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Geächtet.
Historische Erzählung von Wilhelm Fischer.

(Fortsetzung.) (Nachdruckverboten.^

alomv, der psalmensingende Königs der die Menschheit
und die Eitelkeiten kannte , machte denjenigen , den er
liebte und ehrte , zu seinen : Scharfrichter . Auch David
folgte seinem Beispiel . Vor reicht langer Zeit war der
Henker auch der Günstling eines französischen Königs

uns war Meister Dieppolt ein hochangesehener gefeierter
fast so sehr als Hans Sachs , der Schuhmacher und Poet,

»keister Franz , glaubt Ihr , das, ein Vorurteil von noch nicht
undert Jahren so fest im Herzen des Volkes sitzt, daß es
msznmerzcn sei?"
ft glaube es nicht nur , ich iveiß es !" antwortete Meister¬

in der Absicht, den junoen Zunftmeister von seiner Liebe
;n. „Der Abscheu und die Verach¬
te man vor einem Beruf hat , der
sräger zwingt, feine Mitmenschen
ie grausamste Art zu peinigen und

n, brandmarken uns . Wir tragen
nnszeichen des Brudermordes auf
irne. Man zahlt uns wie die hvch-
mmten, aber man verachtet uns !"

Verlaub, Meister Franz , und der
! Tötet er nicht auch ? Ist er nicht

ein Menschentöter von Beruf!
enn ich Euch mit ihm vergleiche,

da nicht im Vort . il ? Er tötet
die ein ehrenvolles Amt haben

Pflicht , ihr Vaterland zu vertei-
während Ihr nur irrt Namen des

Verbrecher,: den Tod gebet , die
Herrgott ein Greuel sind ."

lachte Meister Franz freudig a:,f
hfte seinem Gcht freundlich auf die

„Ihr seid ein guter Advokat
lache. Man sagt nicht umsonst,

ichwäher, daß die Lrebe blind
Hier meine Hand ! Ihr sollt Mar-
zur Hausfrau erhalten , so sie, ver-

!mich wohl , so grausam ist , Euch
d:e Welt , in der Ihr bisher gelebt
su ertrotzen."

runzelte der stolze, junge Zunft-
i ° l txnc  und auffahrend reckte

rechte Hand zun: Schwur : „ Und
"vre , daß ich Jungfer Margareta

Wen voll Vorurteil er-

-rlin'

-,r Burgerhag gegen das Patrizier,
"tönte der Geschlechter , die mit dem ihnen ver-

lieloeŴ Landadel gegen die Zünfte und deren republikanischen
Uch verschworen , loderte in heller Flamme auf , als

s^r fünfte durch Schrifchttcke , die in ihre Hände
' P ..ar ^ ' daß oie Geschlechter ihr Verderben
i fünften beruhte die Wehrkraft der freien
InPüfto m - etfllten  und Zunftmeister waren kricgskundige,
^ubte Männer , die zu handeln wußten . Sie be-

' N .ch Angrrf, zuvorzukommen und an den Häup-

Ter neue Generalfctdm arsch all Aeurus v . Woyrfch.
(Mit Text .)

von Otzberg gehörten , ein fürchterliches Exempel zu statuieren.
Tie Überrumpelung gelang aber fast ohne Blutvergießen . Nur
einer der Herren von Otzberg , stn gar streitbarer , tapferer Herr,
setzte sich erbittert zur Wehr und erschlug mehrere angesehene
Zünftler , bevor ihn die Übermacht bewältigen tonnte . Die er¬
bitterten Sieger fetzten sofort ein Mutgericht ein , das den
Otzberg und die übrigen Hauptverfchwörer , vierzehn an der Zahl,
zun : Tod durch Henkershand verurteilte.

Als Meister Franz durch Hans Werner die Schreckensnachricht
erfuhr und hörte , daß die Oberalten , die sich inzwischen der Ge¬
schäfte der S .adt bemächtigt und einen Bürgermeister aus ihrer
Mitte gewählt hatten , niemanden , »ver es auch sei, begnadigen
und das Urteil am nächsten Morgen vollstrccken würden , da stöhnte
er laut auf . Dann begab er sich in feine Kammer , um dort für
das Seelenheil der Unglücklicher: zu beten , nachdem er noch der:
j:mgen , in feiner Kriegsrüstung ritie ' lich-vornehm aussehenden

Zunftmeister ersucht hatte , den Frauen
nichts von der bevorstehender : Mafsen-
hinrichtung zu erzählen , >vas jener auch
versprach . . .

Hans Werr :er hiÄt Wort . Er befand
sich noch bei der: Frauen , als eine Magd
meldete , daß eine verschleierte Frau den
Hausherrn zu sprechen wünsche . Da
Meister Franz " zum Zeichen , daß er nicht
gestört sein wolle , sich in feiner Kammer
eingeschlofsen batte , ging die Hausfrau
der Fremden errtgegen , um sie in das
„gute Zimmer " zu geleiten und sie dort
anzuhörerr.

Die Fremde schlug den Schleier zurück
und zeigte ihr schönes , verweintes Antlitz.
Frau Manja erkannte ihre stolze Feindin,
auk deren Betreiben ihr so viele Kränkun¬
gen zugefügt worden waren.

„Ihr seid es , gnädige Frau !" rief sie
erstaunt aus.

„Ich bin ' s . Mein Mann ist zum Tode
verurteilt und soll morgen gerichtet wer¬
den . Bsttet Euren Mann , daß er ihn
schnell erledigt und daß er mir eine
Haarlocke von feinem teuren Haupt zum
Angedenken abfchneidet . Im Angesichte
seines Todes verzeiht mir den Kummer,
den wir früher Euch bereitet haben !"

Frau Manja ließ die Unglückliche
nicht ausreden , aber wie erschrak sie , als
sie von Frau von Otzberg erfuhr , wie
groß die Anzahl der zum Tode Verur¬
teilten war.

„Mein Mann ist der Zehnte in der
Reihe ", schloß die Bittende.

„Der Zehnte !" rief die Frau deS HenkerS überrascht aus.
„Wißt Wr das genau ?"

„Ich weiß es !" nickte die Edelfrau traurig.
„Dann geht beruhigt i:ach Hause , gnädige Frau , und betet

mit Euren Kindern zu Gott , daß er ein Wunder sende und mir
in meinem Beginnen seine mächäge Hilfe nicht versage . Gelingt
mir , was ich sinne , dann werdet Ihr noch morgen , ehe die Sonne

sich am Abendhimmel neigt , den Gemahl , den Vater
m- v o - ^ ijutommen und an bei: Häup - I vTTr i Eurer Kinder , gerettet in Eure Arme schließen dürfen.

«Verschwörung, zu denen auch die Edlen Gans ' . !! .1 Aber schweigt von dem , was ich Euch sagte und erzählt



Zygnmnt Zielinski,
dcr Kommandeur des polnischcu Hilpkorp«

auck Ilhi)l>r>atz Ihr H:—!. ü .t .. &-•* tzyr jrLoch tca
uiethanb erkannt trevbel, will ich Euch zu einer geheimen Tür
geleiten und eineil juBetläiiiqeu Mamr -um Schutze nntaebcn."

Wenige Minuten später eilte die tiefverlchleierte Edelfrau an
der Seite Werners ihrer Behausung zu.
Frau Manja aber hatte eine gewichtige
Unterredung mit ihrem Hausherrn, in
deren Verlauf Meister Frairz gerührt seine
edle Hausfrau mit dem Versprechen um¬
armte,ihren Plan und Vorschlag getreulich
zu befolgen.

Der neue Rat hatte inzwischeir alle
Vorbereitungen zu der Hinrichtung der
Rebellen getroffen. Die Schmiede muß-
ten die zum Transport der Verurteilen
nötigen Setten, die Seiler die zur Ab-
sperrung des Schafottes, das die Zim-
merleute zubauenhatten, nötigen Stränge
liefern, während die Tagelöhner die Wache
auf dem Galgenbdrg stellen mussten. Au¬
ßerdem hatte er angeorduet, daß sämtliche
Leute am Hinrichtungstagemorgens sie¬
ben Uhr mit Forken und Stöcken versehen,
sich ailf dem Galgenberg einfinddn müß¬
ten, um den äußeren Kreis zu bilden,
während die unbewaffnete Bürgerschaft
den innereil Kreis zu macheil und die
bewaffneten Zünfte den Zug der Misse¬
täter und der Obrigkeiten zu beglei¬
ten hatteil.

Um acht Uhr wurden die Verurteilten,
zur Seite die Geistlichkeit im Ornate, aus
den Marktplatz geführt, wo ihnen das
Urteil verlesen, die Reihe der Hinrich¬
tungen bekannt gegeben und der Stab
über sie gebrocheir wurde. Ritter von
Otzberg war tatsächlich der Zehnte.

Alsdann trat Meister Franz mit seinen Knechten zu den Ver¬
urteilten, um ihnen die Hände zu biirden und sie zur Schädelstätte
zu geleiten. Die Reiter sprellgteil vor. Als die Richter sich voll
ihren Stühlen erhoben und, wie es Rechtsbrauch, diese hinter sich
umgestoßen hatten, saug die Kurrendeschule ciiren Sterbechoral
und umzingelten die Hakenbüchsenschützendie armen Sünder.

Die Armsünderglocke der Marktkirche begann ihr schrilles Ge¬
läute. Nachdem die Scharfrichterknechtc sich mit einigen Flaschen

vWein und Gläsern versehen hatten, damit auf das Verlangen
eines etwa unterwegs schwach werdenden Verurteilten ihm ein
Labetrunkge¬
reicht werden
konnte, setz¬
ten sich alle
in Bewe¬
gung.

Als dcr
traurige Zug
auf dem Gal¬
genberg a,l-
gelangt und
die Kreise ge¬
bildet waren,
segneten die
Geistlichen

die dem Tode
Geweihten,

während die
Änrrende-

schule unter
Leitung ihres
Magisters ei-
ilen Trauer¬
choral an¬
stimmte.

Tie Ob-
rigkeitunddie
Richter tra¬
ten in den
inneren Kreis, lvorauf Meister Frairz mit dem üblicheil Zeremo-
niell die seinem Schwert Verfallenen übernahm, wvbei er bedeut¬
sam seiner Forinel noch hinzufügte: „Jetzo gilt das Scharfrichter-
recht! Möge es den Menschen und Euch Richtern und Obrigkeit
so gefallen, ivie cs Gottes Ratschluß und Willeir gefällt!"

Ein Verurteilter nach dem andern wurde von dem Scharf-

uchu" * sturneS

Ein englischer Tank, der auf dem Vormärsche gegen liambrai bei dem Versuch, einen starken «tratzenbaum
umzustürzen, festfuhr und dort erbeutet wurde.

Die Eiillländer sctztou bei Tamirai über 300 SanlS -cin , von denen iie 107 verloren . Phot . Bild - und Filmaint.

.. —...— mMerltch wallere, „erledigtZ
ihm der zehnte Mann, der Geschlechter Otzberg, der, r
wusste, ihm viel Böses zuaefügt hatte, von den Knechten
ivnrde, da warf er sein Richtschwcrt so kräftig hin, daß

Schafott fiel und vor den Fü
Werners liegen blieb.

Meister Aranz aber trat vori.
feierlich seine rote Kapuze vom.
„Da das Scharpfrichterrechtw
Herren," wandte er sich an das'
richt und die Obrigkeit, „so löse?
meines alten, verbrieften Re«
zehnten Maim zu lösen, dieseist

Jedermann wußte, daß der.
das Recht hatte, den zehnten
begnadigen, wenn die Zahl der
teilten zehn und mehr betrug,
auch jedermann wußte, wie sehr
von Otzberg, den diesmal bet|
löste, seinen Retter vordem verfolgt
so entstand ein Rannen der Best
rnng. Selbst der Begnadigte im*
Gesicht, als sei ein Wunder ge|

Verschiedene aber murrten,W
Edle von Otzberg hacke die znF
Ehre, der bestgehaßteste Mann if
Packiziern zu sein. Besonders hejj!
dernd tat dies Meister SchellE
Zunftgenosse und geheime Fein^
Werners, ein giftgeschwollener, f
ger, buckeliger Kerl, ein hämisi
bitterter Geselle, der unter denU
denen stets gegen jedes Regung
jede Obrigkeit zu wühlen hattest
gen seines frechen Mundwerks:

<Mit Text.) botmäßigen Gebarens weder beis
und Feind, noch in der cigemiß

gern gelitten und gesehen war. Wie alle schlechten Mcus
er iu der schmählichen Kunst, mit stacheligem Witz seinen
zu verkleinern, wohl geübt.

Dem jungen Zunftmeister aber war Meister Schellh
Jugend auf Feind und Widerfacher, weil Hans Wes?
durch sein offenes, gerades Wesen und seine körperlichen^
überall iir den Schatten stellte.

Hans Werner biß sich auf seine Lippen, als er die
des andern vernahm, der sich erst zufrieden gab, als der
meister mit lauter Stimme Ruhe gebot.
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der Reichsfürsten und der vielen1wollte er des Kaisers
wegen den Bogen nicht zu sehr spannen. Aus diesen
hatte man auf sein Drängen im geheimen Rate beschk
freier Gerichtsstätte nach der Justifikation des zehnten.
eben des verhaßten Otzbergs, Gnade für Recht ergehst
die übrigen vier Hauvtverschwörerzu begnadigen undi
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Krankend efuch. Nach dem Gemälde

Fremi^ ^ den Urteils durch die Hand unseres Scharfrichters har-
hart» Ok ^ ûrteilten auf Esel gesetzt , vor das Tor geführt , da-

?EMe ?wiesen werden'-^ . ^ r,geWen . Md a*f ^ ^
auS«
der >i
füll
werd
len!
■fen
eichlo
teil ."
golM
und r

tmeifter Nm , ,„s m " JNj abcr ' Meister Franz , sprechen
ha L ihren Tauk aus für die ehrliches öa 'illlU uu » ui Ult CMlUUIl
34 iinn nir. « £ Ctrte§  und treue Gesinnung Uiid sprechetr

da ' folgen dieser Sühnung geschehener Ber-
k im! ft ate ^ treuloser Handlungen . Ihr habt
es vericbuld u ^ cht gegeben und wie die annett

l oetiiu nmK b? btu ‘ Wub so erklären wir , da dem Recht
den Gerichtstag für geschlossen ".

'chtschwert vo? ^ ' r* ml °']e  StiIle ' ®an§  Werner
te V« ii,ly,f liegen ; er bückte sich, hob es auf und
v e. , zum Entsetzen der Zünftigen , dem Henken, '

jä # c* UtziLtzKL - ..U -t schlna eiche Qetnnbe , höhn stche Laa,c
an , die Esein sommersprossiges , -häßliches Gesicht zu einer greu¬
lichen Fratze verzerrte.

Meister Schellhaas , der sofort erkannt hatte , daß Hans Wer¬
ner , das Schoßkind des Glückes und fraulicher Gunst , indem er
das Schwert dos Hetikors erhoben und ihm zu Diensten gewesen,
sich eine tödliche Blöße gegeben hatte , war an diesem Tage außer¬
ordentlich geschäftig . Er beriet erst mit seinen eigenen Anhängern

in der Zunftstubb,
um für die schwere
Verfehlung Hans
Werners ' Sühne
zu heischen . Und
er fand die rich¬
tigen Worte , lim
auch diejenigen
„handwerksmäßi¬
gen Leüe ", wel¬
che das Versehen
des jungen Zunft-
meisters milder
beurteilten woll¬
ten , zrr einer schär¬
feren Auffassung
zu bereden . Zum
Glück für Meister
Werner war das
Zunftwesen zum
Formelkram und
äußerlichem Ze¬
remoniell eirtar-
tet , in dem der
Buchstabe eines
zur Posse gewor-
deuen Ehrbegrif¬
fes ben Geist -der
ganzen Bewe¬
gung erstickte . Au¬
ßerdem durste sich
Meister Schell-
liaäs , der in der
Chroirik der Zünf¬
te wohl bewan¬
dert lvar , auf ei¬
nen ähulichenFall
berufen , der sich
ungefähr hundert-
undfünizig Jahre
vorher in Frank¬
furt am Main zü-
getragen hätte
und tnit der in-
famenAusstoßung
eines in ähnlicher
Weife dem Henker
zu Dienst gewese¬
nen Zünftlers aus
der Zunft erledigt
worden war . (Hi¬
storisch 1390)

Es tvar einmal
Zunftfatzung , daß
„ehrlos " wurde,
wer Ehrlosen zu
Diensten war , mit

von F . Vermehren . (Mit Text.) ihnen Atzung und
Labe teilte oder

gar durch Heirat sich mik der Sippschaft ehrlos gehaltener Leute
vermischte . Artßerdem war es Henkersrecht , jeden , der ihm in
solcher Weise wie der junge Zunftmeister einmal dienstgefäUig
war , für seine Dienste in Anspruch nehmen zu dürfen . Ties Recht
gestaltete den Fall für Hans Werner am ungünstigsten , wie auch
die Zuuftgefchwvrenen erkannten , deneir in den „Morgensprachen"
der einzebren Zünfte die Angelegenheit zur rechtlichen Erledigung
zugewiesen wurde . Hans Werner jedoch tvar bei den Zünften
so beliebt , daß niemand öffentlich als Ankläger gegen ihn auftreten
tvoltte . Meister Schellhaas aber hatte den in diesem Fall irau-
rigen Mut , als alle ablehnten , die Rolle des Anklägers gegen den
jungen Zunftmeister zu übernehmen , dem sich zwei der würdig-
fteu unb angesehensten Obcrälten als Verteidiger zugesellt hatten.

<s $ n » i» l,w
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Die Garnitur besteht auch hier in Lauinchen , sowie in 8t
Stickereiansatz und 3 ein breitem Einsatz. Die Schürzen ssi
70 ow lang und im Taillenschlnß auf 36 cw Breite gefal

Ter neue Generalfeldinarschall Remus v. Woprsch. Ter erfolgreiche
deutsche Heerführer wurde in Anerkennung seiner militärischen Verdienste
zum Generalfeldmarschall ernannt : er hatte hervorragenden Anteil an der
Berteidigung der deutschen Südostgrenze gegen d>e russische Übermacht
im Herbst und Winter 1914, rrnd unter seinem Oberbefehl stand der Über¬
gang über die Weichsel bei Jwangorod Ende Juli 1915, der eine dxr be¬
deutendsten Waffentaten des Krieges darstellt. In siegreichem Vordringen
ging seine Anneeabteilung weiter ; >9lü wurde v. Wohrsch Oberbefehlshaber
einer Heeresgruppe und schlug in zahlrei¬
chen Kämpfen die Angriffe der Gegner auf
die deutsche Stellung siegreich zurück.

Zygmnnt Zielinöki, der Kommandeur
des polnischen Hilfskorps, erhielt von den
Offizieren der polnischen Ausbildungsinspek¬
tion in Warschau die ersten polnischen Ge¬
neralsabzeichen: Achselstücke und Tressen : er
ist somit der erste General des neuen Polen.

Kraikcbesuch . Droben im dritten
Stock einer jener Zinskasernen, wie sie die
Großstadt aufweist, wohnt in einer Kam¬
mer die alte Witwe Lindner , die stets nur
Gutes in, Leben getan hat . Sie hat nie¬
manden mehr aus der Welt, nur Hintz, den
alten Kater, und einen Stieglitz , der hie
und da sein Liedchen ertönen läßt. Eine
Erkältung hat sich recht unlieb bei Frau
Lindner eingestellt, rmd nötigt sie, mehrere
Tage das Zimmer zu hüten . Außer einer
alten Bedienerin , die sie täglich zweimal
besucht, um ihr eine kräftige Suppe zu be¬
reiten, kommt kein Mensch zu ihr . Sie ist
ja in der Großstadt fremd und tver sollte
ein Interesse an einer alten, kranken Frau
haben. Ta klopft es eines Tages und herein
trete.» die beiden Töchter des Professors
Langmann, der iiii ersten Stock wohnt , und
die die freundliche Alte längst liebgewonnen
haben. Die geschwätzige Bedienerin hat ih¬
nen erzählt, >vie verlassen Frau Lindner
während ihrer Krankheit sei, wie die Teil¬
nahme der Menschen sie freuen und wie ein
milder Sonnenstrahl auf chr Gemüt wirken
würde. Rasch entschlosien mache» die bei
den gutherzigen Mädchen der alten Witwe
eine» Besuch. Frida , die jüngere , bringt der
Kranken erfrischende Trauben und Obst mit,
während Hedwig teilnahmsvoll ihre Dienste
anbietet. Wie wohl das tut ! Die Mädchen
kommen oft und freuen sich, wenn die Besserung rüstig vorwärts jchreitet.
Und hat die alte, arme, kranke Frau nicht recht, wenn sie sagt: „Gute,
teilnehmende Menschen sind oft mehr wert, als die beste Medizin!" St . *

Allerlei
Das einzig Richtige. „Warum schweigst du eigentlich|

dein Nachbar dich fragt , wie's Geschäft geht?" — „Was
machen? Täglich, es geht schlecht, muß ich mich argem über je*
Frone : sag' ich, es geht gut , dann pumpt er mich an ."

Der betrügerische Bäcker,
wird immer an die Glieder
er gesündigt hat", sagt der
in Reuters „Stromtid ", und
man in früheren Zeiten von
Worten enthaltenen Rechtsg
häufig Gebrauch gemacht.
1880 wird z. B. von einem
furt a. M- berichtet, er habe?
dem Backen mit Sand vernr
verhaftet und über ihn das
aus all seinem verfälschten
Brot backen und es selbst ve
eher würde er freigelassen,
gerecht und hart , — dem
das eigene Brot sehr schlecht,
zehn Wochen starb er im Ges

Gemeinnütziges

Neugierig.
..Mama, ich will nur sehen, wie der Herr Kanzleworstanv. der Keule

Au unÄ ött Tisch kommt, ausschani."
..Wieso denn'?"
..Ia , Papa sagte doch vorhin, der Herr Kanzleivorstand hat diese

Woche schon drei Nasen bekommen' "

fürs 6au§
Zwei Dändetschürzen.

Tie zierlichen Schürzen lasse» sich sowohl in Seide wie in Batist an-
sertigen. Auch kann man statt des Stickereiansaheseine Franse nehmen.
Tie erste Schürze reigt einen glatten oberen Teil , den Längssäumchen

Lierkürbisse sollten me"
Balkons usw. angepflanzt
haben gleichzeitig Nutz- und
hat man mit ihnen wenig

Wasserschofsc kann man!
um im Baum vorhandene:
Wien . Wo sie zu entfern :
auf den sogenannten Astring
auf die Entstehnngsstelle.

Augekeimter Haser st v
Nutzen für die Legetätigkeit?
Bei zu langem Füttern ohne
erzeugt er dünnflüssigenKot
reizung des Darmes.

Stelle die angcfaugene"
tig, che du mit der neuen
beste Zeiteinteilung ist, die?
Arbeit zu verrichten. Ist der
schine in Ordnung, so geht sie

ist es auch im Gewerbe, Haushalt , Schule usw. Werden a
mehrere Arbeiten in Gang gesetzt, so wird keine fertig. Und'
geht man wieder an die liegengebliebeneArbeit, schiebt sie
Tag zu Tag aus, und nieinals tvird sie dadurch mit Sorgst
Die Freude und Lust an der Arbeit verliert sich, die Langt
ein und die Unlust zum Schaffen ist da. Anders ist es, me
hintereinander fertiggestellt wird . Mit neuer Lust und Sch»
nun die neue Arbeit begonnen. Dann ist Segen der Mühe?

Pyramidcnrätsel. ’S-robiem Ar. I
Bon E. Berber,  St.
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Die Querreiben bezeichnen: 1) Einen
Laut, ä) Ein Element. 3) Ein Gist. 4) Ei» j
neu belgischen Flug. 5) Einen Mädchen¬
namen 6) Eine Hebevorrichtung. — Die ,
mittlere senkrechte Reihe gibt , von oben
nach unten gelesen, den Namen eine« all- ä
testamcnNichen Manne« Aul. Falck

Rätsel . *
Mit > leb' ich atz Bogel aus Baum und I

Hecke,
Mit I bedeut' ich eine lange Strecke.

Rudolf H»a ö.
Auslösung soigt in nächster Ruinine,.
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Matt in 3 Lüge

Auflösungen aus voriger Rümmer:
De« Logogktph«: rruppc , Trappe, Treppe. — De« Anagramms: Leon,

Alle Rechte Vorbehalten. ***=?**

und ein Einsatz durchqueren; hieran fügt sich ein in Farten gebügelter Teil,
den ebenfalls Säumchen und Einsätze durchbrechen. Apart erscheint das «.lerannooruiche Lchnjw.rungo»u Ernst 4JWuiei  georiub
zweite Schürzchen, das mit einem sattelartigen Mittelteil gearbeitet ist gegeben von «reiner * Bieiner m
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